
I.O.: Vcr-rürcktheit ist cine historisch und eesellschafclich veränderbire
Kategoric. \Vas früher.verrückt s'ar, kann-heute normal sein - und um-

geki'hrr. Beispicl ist die Exorzisrin ('feufelsaustrciberin, die red.). die
198S, na.hdern sie zunr zrr eitenmal dcn Tod eines N{cnschen verursacht
hatte, in dic Psychirtric abseschoben wurdc. Irrüher *.äre Exorzismus

und die zugrundö iicgende Giistcshaltune einschließlich der Inkaufnahme
" 

cles Tödes dcr Behandeltei normal gewesen.
Normalität und Ve r-rücktheit l..cdirrqerr sich, un.lbhne eine Klärunq des-

scn, was Nolmaliiät ist, kann Ver-iücktheit sorvieso nicht näher 6c-
stinlmt s-crdcn.

In nrcinerr Buch ,,Dcr chcmische Knebel" habe ich vcrsucht, aus dem
\X/esen dcr rc-norrnalisiercnden psychrrtrischen lJchrnJlune - schlicßlich
irlten ls) chirrer jr rl, F.xpenen där Norm.rlnät - Krirerienter l*-orn'ali-
ilc zu bcirinrnen; drbci siicß ich auf i. Widersprüchlichkeit,2. Kalrher-
zi';kciL (qcstörte Lnrorion:lir.ir), I Iars urr.l i\fi(rrauen; J. Hcrrschrlr..rn-

sprriieh. unJ lrlachtbceicrde bei elcichzciriecr UntcrorJnung unrLr bc(re'
hinrle Nlechtstruktureä; 4. Gewürräti1;keiieinhergehend -ir Abi.hrurg

jeqlichcr Vcrar:rn ortung für die Follin dcs erge nerr H.rnJcln.; 5. inrolr--' 
änz 6. Abtilturrs ron iebcnsvicl[r[. D.rran inlch;rend un.l äurch die

Praxls bcsr.irigt, gift rls ver-rückt eine solche Lebens- und Sinnesweise, die
drn cl.irqestclltcn Krirericn dcr Nurnralirät cntqe'lenqe\etzr i.t. I)a d,,s

Vertsystörn in unserer Klassengcsellschafr klassmäbhingig isr, korrrnt es
nun ztLr Frste]lung cirrer psycliiatri.chen Dirgnosc nocF drruul an, daß

der ver-rückte (,,psychisch kranke") Mensch dle Instanzen der Obriglieit

I.p.: Dgn Begriff ,,psychiscFJ<rmk" mag ich nicht, da er eine.Gemeinge-
fihrlichkeir und Behandlungsbedürft ief, eir einschiießr. Wer rn unserer

- Gesclls:hrft gemeingefäirrliiir ist, muß aber erst no,ch gekiärt werden.
Um die Frage:bcr einigcrmaßen zu beantworten, N,[enöhen werden da-
durch ver-Äckt,_indem ihnen in dieser kapitalistischen Gesellschaft (in
er realsozi:listischen wird es nicht anders iein) das Ausleben elementerer
Lebens- und Liebesbedürfnisse verrvehrt wird, ohne das ihnen zugestan-
den w'ird, diese Einschränkung des Lebens vernunft- und gefühlsmäßig



. angemessen zu verarbeiren. 
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,re t herapre,dre rn der I,sl,chatrie _ ob in der AnstaläGisernc,rr-
dcnah. - argeboren werdcn, verdienen ihren Namen nichtl
schock ( als künstliche Hervor.rrf,'.. 

".til".ri..l,^. 
A -f;11-\ ^r^-Elekrr"sclrock { ali künstliche H.ruorrrfung;prii.pr irfire. Änfill") od..

J'sychopharm.rrkr-. mcist Neuroleprika_BchandJung ( als künsr liche'Ausli.'5:s":Tiij"p^l,t':,._h'll.*ld:' P-kinsonkrankh.lil +.ti,i.i"iiai,,,",i
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ldi..l keine gersdnlichen probleme- üni;;i},,f1.ß';;;;;;r;il:
llchkcrr.sver.iodern-den Drogcn ist - s,ie auch unter Alkohol , eine thera_
,peurr<che A utarbeLrung psychischer prcbleme nicht nlöglich. Die strizi_

clrtcr d.ll. 
"elbsrrnordtörJcrnde \\.:rkrrn; der..rrrr;.ye horiiclrcn Ncurolep-

tika s'ie auch der sogenannten anr^i."p...riu, far'." pioUJ.rr" ,n 
"rr",Senr ZylllsChen \\ el\e.

Gcsunken isr - durch die Entwicklung der ( in die Körper einsprirzbaren
) Depormittcl - der.Stellenx'ert der Airstalrcn Jerr, Lö;r.; Jiiij;,r.Jif.'

.,]i,n ..ill,i1l.n CiirJcpors in,dtn Kö.prrn a,,.li in Wohng..cirrsc[31.gn,
)clb(rnrtletlrnrcn. t agcs- und N.rchr_ KIinrkcn, in ciirzclibe: euten \\'oh
nungcn sol'r,e rn endcr.rn Kiein- Kliniken zrvischentclaterr w, rdcrr. l_.rie

cner.l\chc lJ.lrJndlung tülrrr redoch zu eirrcr \rcrqifr-ung!c, Kör ocr" _ mir
l. rr g1c jl \- häder {:ardrvc Drskine.ie..Kreb.. M;ßbildu;E. r. Lebcr,o*i.
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am besten sclbst wissen, was s'ir brauchcn. Klar iit, daß für r
Psychiater (ais.Berufsgruppe), kein Platz mehr sein wird: die Vorsteilmg, 1
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meinen, daß die Suche nach gemeinschaftsqetraqenen, nicht autoritä-

ren Lö5unßen für reale Problemeldie normalerieisJmit Hilfe repressiver
StaatsmeChanismen ansesansen werden (und die dadurch enrweder ver-SraatsmeChanismen ängegangen werden (und die dadurch enrweaer ver-
schlimmen oder. im Flile där Angriffe auf Frauen, gar nicht behandelt

werden), ein integraler Bestandteil beim Aufbau von revolutionären, sich
selbst versorgenden und veneidigenden Gemeinschaften ist. Diese Suche
stelit einen immer erößer werdenden Teil unserer Arbeir segen Gefäng-

nisse d ar (besond..s"o en n man an Cemeinschaftslösungen füi V..q.*Jti
sungen und Uberfelie denkt) und muß konseouentervieise auch ein Teil
ünseier Arbeit qegen psychjatrische Gefängnis^se werden - zur f]nterstüt-
zung unserer Söhiesiein und Brüder, die;irklich unsere Hilfe, Geduld
und unser Verständnis brauchen. Die Lösunsen. die im folgenden darge-und unser Verständnis brauchen. Die Lösungen, die im folgenden darge-
stellt werden, beanspruchen keineswegs Vollständigkeit, sdndern stellin
vielmehr den Beeinn einer Diskussion antiautoritärer Alternativen der

Probleme dar..Dei Originaltitel erschien im,britischen'Attack'-Magazin
Djes ist ein Versucb, einige pratische Ratschläge für ein Problem zü ge-
ben. mit dem die mei:ten Leüte wenig Erfahruäg haben. aber welchei in
teieendem Maße bedeutsam wird fürMeschen am Rand der Gesellschaft.
Die meisten Leute sehen ein, daß es schlimmer ist, jemanden zur Gedan-
kenpoJizei der lrrenan.talten zu karren, als ihn der eiqentlichen Polizei
zu übergeben. Aber es ist sehr schwierig, auf Alternatlven zu kommen,
wenn man mit der extrem aufreibenden und erschreckenden Situation

konfrontien wird.
lWas ist Verrücktsein? Nun, wir sind alle, und da beziehe ich mich selbst
mit ein, ziemlich verkorkst, und wir leben in einer stark repressiven Ge-
sellschaft, d.h. wir haben häufie keine wirkiiche KontroLlä über unser

Leben. $üir haben uns dem anzupassen. was die an der Spitze der Hierar-
chie für richtie halten. ob das bäi der Ärbeit oder in anäeren Beziehun-

gen ist. Das istis, was man als Entfremdung bezeichnnet. Aber die Men-- 
schen sind nicht s.irklich frei, über ihr ei{enes Betroffensein in ihren

Beziehungen oder am Arbertsplatz oder anderswo zu reden. Stell dir vor,
u würdesi in deinem Betrieb äie Entscheidunssstrukturen öffentlich hi
- terfrasen - du wärst der erste. där rausflöse.
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Nein, die Lebenscefühle vieler Menschen werden unterdrückt und äußer
sich dann in Vahnsinn, in Streiks oder Aufständen. Es ist die Ideologie,
die Sprache derer da oben, die diese Unterdrückung Ieistet. Anders ge-
sagt, es o erden Lügen gebraucht, um die Realität ä entstellen. Men-
.Äen, die ihre GeIühli zu offen zeigen, werden wahrscheinlich mrt

Feindschaft und Zurückqeisune konfrontien und wenn sie es zu wet
treiben, auch mit Gewalt. Je mehr Leute aber ihre Gefühle offen zeigen,
desro mehr Angst erzeugeä rie in anderen Menschen und bei sich selbst.
Dre'e ea.h,enäe Ang.r]Paranoia, Gefühl uon.eeli,cher Einsamkeit in

einer feindljchen Veli, führt zu extremen Wahrnehmungen der Realitär
und zu Verzv'eiflung, bekannt als Verrücktsöin.

Die bedrohlichen Gedanken. die verrückte Menschen über die Welt ha-

diese Ideen notq endigerweise richrig sind, aber die Tatsache, daß sie eine
viei tieiere und erschieckendere Einsicht ins Leben bieten, als wir es ge-
* ohnt sind, ist sehr bedrohlich. Venn nun die psychisch kranke Perrcn

und die Menschen um sie herum, die fürchten, auch durchzudrehen,
immer mehr Angst kriegen, bricht Gewalt aus, denn die kranke Person
har Angsr vor dm, *ar?ie anderen ihr anrun könnren, und sieht sie in
extremer'Weise. Sie fängt an, um sich zu schiagen unnd zu treten und
Sachen zu zerstöre, und manchmal sind ihre Gidanken so aufgedreht,Sachen zu zerstöre, und manchmal sind ihre Gidanken so aufgedreht,

Jaß ihr Sprachvermögen und ihre Fähigkeit, zusammenhängende Sätze z
bilden, rotal zu-rammenbricht! wa' r'iederum Angst erzeugt.

Die Furcht der Betreuenden steigen sich mit zunehmenäem Schlafdefizit

mit der Situation nicht fertie *erden und iiefern die Kranken an die Be-
hörden aus. \Vas kann man also tun? Das erste, was man betonen muß,
ist, daß nichts getan werden sollte, ohne den ieweilige.n Kranken zu fra-

gen. Er hat die totale Autorität in jeder Entscheidung. Das bedeutet
niiht, daß du ihm die Lage nicht klarmachen sollst und Vorschläge ma'
chen kannst, r,elche er aber ablehnen kann. Dies kann frustierend sein,
ist aber ganz elementar für denn Kranken, um die Kraft seiner persönli

und dann meinen sie häufig trotz ihrer moralischen Bedenken, daß sre

n Äutonomie wiederherzustellen, die wahrscheinlich bedroht oder ver
letzt q'orden ist. * as ihn ia in erster Linie durchdrehen ließ.

Zuerst muß die Situation als ein Problem angesehen werden. welches or-
ganisrerte Aktion lerlangt. Te mehr Leute eiibezogen sind. umso besser."Es ist r iel r ahrscheinliäher. daß eine kleine Anzähl von Leuten unrer
Ang.r und Erschöpfung leidet, als eine große Anzahl, die unterstützend

als Gemein'.hrir agierr und die Ressourcen für erfolgreiches Handeln hats uemelnscnall aglerl uno ore nessourcen lur erlolgrercnes nanoeln na
'l(enn 

sich die Krankheit der Person aus den Beziehuneen mit den Lcu-
ten. mit denen er zusammenlebt, erqeben har. könnte'rie sich sicherer

tühlen. s'enn sie in irgendeinem anderenn sicheren Haus untergebracht
würde, wo der Platz vorhanden ist, die zu sehen, die man will. äber wo
man auch allein sein kann. Verrückt werden ist häufig auf einen Mangel

an sicherem Raum zurückzuführen.

q as antur oder gegen seinen Villen etwas unternehmen wird. Verrückt-
.ein beruht in eriter Linie aufAngst. und wenn die Kranken merken,

daß sie sicher sind unnd man füisie sorgt. werden sie sich ziemlich
schneil s ieder beruhigen, obwohl dies eine Monat oder länger dauern

kann. Gebrauche nie Gewalt gegen jemanden, der offensichtlich deshalb
geu akrär ig i r. s ei l er Ang.r hai. Du kan nst ihn dadurch zu rückhalren,

indem du iln hältrr. bis er sich beruhier.
E) r(l '€hr u ichrig. mit jemandem. der durchp,edrehr f,1, ehrlich zu sein
über das, u as man selbst denkt und fühlt, beönders wenn man sich er-

schreckt oder bedroht fühlt. Wahrscheinlich besteht ein Großteil der Ur-
sachen tür das Durchdrehen darin. daß Leute emotional unehrlich zu den

ben, sind sehr rational und tatsächlich häufig eine viel rationalere Ern-
hätzung ihrer zunehmend extremen Position in der Gesellscha{t als 1er
haben. die die meisten von uns für normal halten. Das heißt nicht, daß
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